
Die Aufklärung über das
braune Erbe Balingens ist
bald um ein Kapitel reicher.
Noch in diesem Jahr sollen
Zusatzbeschriftung und QR-
CodesanStraßennamenmas-
tenerfolgen.
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BALINGEN – CDU-Stadtrat
Günter Meinhold ist so
richtig „on fire“, als er am
11. Oktober 2022 in der Sit-
zung des Verwaltungsaus-
schusses des Balinger Ge-
meinderats das Wort er-
greift. Es geht in der Dis-
kussion um die mögliche
Umbenennung dreier Stra-
ßennamen, deren Namens-
geber eng mit Hitlers NS-
Regime verbunden waren
oder mit ihm sympathisier-
ten: Als da wären Reichs-
präsident Paul von Hinden-
burg, der Hitler zum
Reichskanzler ernannte
und den Meinhold in der
Sitzung in verachtendem
Ton einen „ostelbischen
Krautjunker“ und „militä-
rischen Diktator“ nennt.

Er verweist auch darauf,
dass in den 1970er-Jahren
ja auch in Frommern eine
Hindenburgstraße umbe-
nannt worden sei. Damals
aber war der Grund kein
historischer, sondern ein
verwaltungstechnischer,
weil die neue Gesamtstadt
Balingen nur eine Hinden-
burgstraße haben konnte.

Dann die Schriftstellerin
Ina Seidel, die ein literari-
sches Loblied auf die NS-
Herrschaft sang (und sich
nach dem Krieg von dieser
Einstellung distanzierte)
sowie Komponist Hans
Pfitzner. Letzterer, ein be-
kennender Antisemit, sagte
noch 1945: „Das Weltju-
dentum ist ein Problem

und zwar ein Rassenprob-
lem, aber nicht nur ein sol-
ches, und es wird noch ein-
mal aufgegriffen werden,
wobei man sich Hitlers er-
innern wird und ihn an-
ders sehen wird als jetzt.“

Sieht man heute von der
heterogenen Gruppe aller
ganz rechtsaußen positio-
nierter Menschen ab, sollte
Pfitzner nicht recht behal-
ten. Der Blick auf Adolf
Hitler ist knapp 80 Jahre
später kein anderer. Sehr

wohl aber der Blick auf ihn
selbst, auf Ina Seidel und
auf Paul von Hindenburg
als politische Wegbereiter
oder musische Sympathi-
santen des NS-Terrorre-
gimes. Und das längst
nicht nur in Balingen.

Deutschlandweit wird
mittlerweile seit Jahrzehn-
ten darüber diskutiert, ob
Straßen, Plätze oder Schu-
len heute noch den Namen
NS-belasteter Männer und
Frauen tragen dürfen. Eine

einheitliche Antwort da-
rauf gibt es nicht. Mal be-
lässt man es bei den einst
ausgewählten Namen, mal
ändert man die Bezeich-
nung der Straßen, Plätze
oder Schulen. Oder aber
man belässt es bei den ur-
sprünglichen Namen, er-
gänzt die Straßennamen-
Schilder aber durch Zusatz-
schilder und/oder QR-
Codes, mit denen histori-
sches Hintergrundwissen
zur jeweiligen Person abge-

Die Pfitznerstraße in Balingen soll noch in diesem Jahr ein Zusatzschild zu Hans Pfitzner und seiner NS-Verherrlichung bekommen.
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Von Klaus Irion

rufen werden kann.
Und genau dies wird in

den kommenden Monaten,
also zwei Jahre und eine
Gartenschau später, ge-
schehen. Der Balinger Ge-
meinderat hatte Ende Ok-
tober 2022 eine entspre-
chende mehrheitliche Ent-
scheidung getroffen, die da
lautete: Die Hindenburg-
straße in der Innenstadt,
die Hans-Pfitzner-Straße
am Rande der Innenstadt
und der Ina-Seidel-Weg im

Gebiet „Heimlichen Wa-
sen“ erhalten Zusatz-
schilder, auf denen ver-
merkt wird, dass diese Per-
sönlichkeiten wegen „ihrer
Haltung gegenüber dem
Nationalsozialismus um-
stritten sind“.

Auf Anfrage von Schwae-
bische.de bestätigte Balin-
gens Bürgermeister Ermilio
Verrengia: „Die Ausarbei-
tungen des Stadtarchivs
sind bereits abgeschlossen.
Die weiteren Umsetzungen

(über unser Tiefbauamt)
sind noch im Gange, sodass
davon auszugehen ist, dass
das Projekt in diesem Jahr
beendet sein wird.“

Einen ersten Blick auf
die Arbeit, die Stadtarchi-
varin Nicole Scheletz voll-
bracht hat, wird allerdings
noch nicht gewährt. Ver-
rengias Begründung: „Die
Schilder müssen erst noch
vom Gemeinderat und von
der Verwaltungsspitze frei-
gegeben werden.“

Verschwinden soll der Name Insel-Seidel-Weg nicht, auch nicht unfreiwillig
hinter Blättern, es wird jedoch ein Zusatzschild angebracht. FOTO: KLAUS IRION

DieHindenburgstraße in Balingen soll noch in diesemJahr ein Zusatz-
schild zu Paul von Hindenburg bekommen. FOTO: KLAUS IRION

Die Schülerinnen und Schü-
ler der Klasse 7a des Gymna-
siums Balingen haben sich
dazu entschlossen, den Rest-
betrag der Klassenkasse an
den Förderverein „ZoKli
Kinderhelden“zuspenden.
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BALINGEN – Ab Klasse 8 wer-
den die Klassen durch die Pro-
filfachwahlneuaufgeteilt.Da-
her hat die Klasse 7a beschlos-
sen, die Klassenkasse aufzulö-
sen und einem guten Zweck
zur Verfügung zu stellen. Ge-
meinsam wurde von den
Schülerinnen und Schülern
beschlossen, den Betrag von
370 Euro zu Gunsten des För-
dervereins der Kinderklinik
zu spenden, teilt die Presse-
stelle der Zollernalb-Klinik in
einerPressemeldungmit.

Beate Fleiner vonderUnter-
nehmenskommunikation be-
dankte sich imNamen der Ge-
schäftsführungdesKlinikums
bei den Schülerinnen und
Schülern: „Mit Eurer Spende
kann der Förderverein außer-
ordentliche Anschaffungen
ermöglichen, die den kranken
Kindern dabei helfen, ihren
Aufenthalt im Krankenhaus

zuerleichtern“.
Ziel des Zollernalb Klini-

kums ist der Aufbau und der
Erhalt einerkinderheilkundli-
chenAbteilung.Der dafür ein-
gerichtete Förderverein „ZoK-
li Kinderhelden – Förderver-
ein für die Kinder- & Jugend-
medizin im Zollernalb Klini-
kum“ unterstützt das Klini-
kumbei dem für die Region so
wichtigen Projekt. Die Kinder-
klinik ist ein unverzichtbarer

Die Schülerinnen undSchüler der Klasse 7a bei der Spendenübergabe
am letzten Schultag vor den Sommerferien. FOTO: BEATE FLEINER

Versorger fürdiekrankenKin-
derderRegionZollernalb.

Mit den gesammelten Spen-
dengeldernwird Folgendes er-
möglicht:

den Kindern den Klinikauf-
enthaltsoangenehmwiemög-
lich zu gestalten, eine kindge-
rechte medizinische Ausstat-
tung, den Klinikaufenthalt
nach allen Möglichkeiten
fröhlich, kindgerecht und ab-
wechslungsreichzugestalten.

14 Prüflinge, 14 mal bestan-
den. An der Freien Waldorf-
schule können sich Schüle-
rinnen und Schüler über ihr
Abi-Zeugnis freuen.
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BALINGEN – In einer feierli-
chen Abschlussfeier vor Schü-
lern, Elternund Lehrern am6.
Juli wurden die Abiturienten
imFestsaal derWaldorfschule
gewürdigt. Alle 14 Prüflinge
haben mit einem Gesamt-No-
tendurchschnitt von 2,4 be-
standenundbekamenvonder
Abiturbeauftragten Natalia
Aculova ihre Abschlusszeug-
nisse und einen Büchergut-
scheinüberreicht.

Emma Haak erreichte mit
einemNotendurchschnitt von
1,4 die beste Leistung. Sie er-
hielt auch den Scheffel-Preis
als Anerkennung ihrer her-
vorragendenKompetenzenim
Fach Deutsch. Klassenbetreu-
er Holger Grebe erinnerte in
seiner Rede an die Besonder-
heiten der „Ad-hoc-Prüfung“
an der Waldorfschule – ein
Prüfungsverfahren, das keine

Ansammlung von Punkten
kennt.

85 % der Abschlussnote re-
sultierenausdenschriftlichen
und mündlichen Leistungen,
die an den Prüfungstagen er-
bracht werden: „Man könnte

sagen: höhere Hürde, mehr
Anspannung vorher, mehr
Entspannung danach, aber
vielleicht auch mehr das Ge-
fühl: IchgehedurcheinNadel-
öhr.“ Er rief aber auch das An-
liegen der Waldorfpädagogik

Alle 14 Abiturientinnen und Abiturienten der Waldorfschule Balingen
haben dieser Tage ihre Prüfung erfolgreich abgeschlossen.
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ins Bewusstsein, wonach Kin-
der und Jugendliche ermutigt
werden sollen, die schöpferi-
schen Kräfte des eigenen Ich
zu entwickeln. „Dazu gehör-
ten die Fähigkeit zu staunen,
die richtigen Fragen zu stellen
oder Vertrauen in das eigene
Denken zu entwickeln“, so
Grebe.

Luna Sauter und Emma
HaakwarfeninihrerAbiturre-
de einen Blick zurück auf ihre
Waldorfschulzeit undwürdig-
tenvorallemdievielenProjek-
te undFahrten– etwadie Büh-
nenerfahrungen in Klasse 12
mit der Inszenierung von
Brechts Dreigroschenoper
oder die Kanu-Fahrt auf dem
Ognon inKlasse8.

Die Abiturprüfung haben
bestanden Bela Barthelmes,
Benjamin Binder, Talina
Eichenbrenner, Benjamin
Faigle, Roman Fazekas, Emma
Haak, Hannah Just, Lea Karl,
Jolanda Kochmann, Marc-
AndréRuf,LunaSauter,Marle-
ne Schmidle, Johanna Schna-
belund Jule Stauß.

Ein Verletzter, nach einem
Unfall eingeklemmt seinem
Auto. Es braucht schweres
Gerät, um die Karosserie zu
öffnen. Die Balinger Feuer-
wehr zeigt, wie solch ein Ein-
satz abläuft.

BALINGEN – Das zweitägi-
ge Fest der Feuerwehrabtei-
lung Balingen wurde be-
reits am Samstagabend mit
einer Hockete eingeläutet,

Von Jasmin Alber
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Das Szenario der Schauübung: Eine Personmuss nach einemVerkehrsunfall aus einemAuto befreit wer-
den. Mit Spreizer & Co. wurde der Fiat hierfür so weit wie möglich „geöffnet“. FOTO: JASMIN ALBER

die wetterbedingt etwas
weniger Besucher als in
den Vorjahren angelockt
hatte.

Am Sonntag dann war
das Gelände rund um das
Balinger Feuerwehrhaus
sehr gut besucht. Zum
Frühschoppen spielte der
Musikverein Balingen, die
Feuerwehrleute sorgten
den ganzen Tag über für
das leibliche Wohl. Begeis-
tert waren die Kleinsten
von der Spielstraße und der

Hüpfburg. Der Fuhrpark
der Feuerwehr – von Dreh-
leiter über HLF bis Abroll-
behälter Wasser/Schaum –
war zur Besichtigung auf
dem Hof ausgestellt.

Der interessante und in-
formative Höhepunkt des
Festes war sicherlich die
Schauübung am Sonntag-
nachmittag. Das Szenario:
Die Feuerwehr wird zu
einem Verkehrsunfall geru-
fen und muss eine Person
aus einem Auto befreien.

Michael Weißhaar erläu-
terte den großen und klei-
nen Zuschauern dieses
„Einsatzes“ Schritt für
Schritt, wie die Einsatz-
kräfte vorgehen und wel-
che Geräte genutzt werden.
Nicht, ohne zuvor noch-
mals für alle zu erklären,
wie man einen Notruf ab-
setzt. Welche Nummer ge-
wählt werden muss, wenn
man die Feuerwehr
braucht, wussten übrigens
schon die Jüngsten: 112.
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